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A R M E E M U S E U M  A L 5  O R T  D E R
E R I N N E R U N G  A N  A U  F G  E  L Ö s T E  E I N H E I T E N

Die Armee XXI br ingt neue Einheiten und lässt bestehende Strukturen in
die Geschichte eingehen. Viele aufzulösende Einheiten vedügen über Mate-
r ial ,  für dessen sichere Aufbewahrung ein geeigneter Ort zu suchen ist .  Das
Armeemuseum ist  ein Ort,  wo die Angehörigen solcher Einheiten ihre wert
vol len Erinnerungsstü(ke, Symbole, Tagebücher,  Fotoalben etc.  auch später
wieder f inden können. Sind 5ie inleressiert  an diesem Angebot,  melden 5ie
sich bi t te bei Richard stauber,  Vizepräsident Vsam, Postfach 2634, 3601 Thun.

Bul let in  für  d ie Mi tg l ieder  der  Vereins 5chweizer  Armeenrus€um
Äd.eJJe: Vere n schweizer Armeemuseum Vsam, Postfach 2614, 3601 Thun
Redaktionskonnßsion: Hans Rudolf 5chneider, Hugo Wermelinger, Richard stauber
Re$ortleiter PRi Fanr Rudolf Schneider, Brüggstraise 10, 3634 Thiera(hern,
079 414 70 04 hans rudol f .schneider@ärmeemuseum.ch

Daslitelbild zeigt den 6+cn-5cheinweder (siehe AttikelSeite 12)
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Einladung

I

Wir f reuen uns,  s ie zur  2s.  ordent l ichen
Mitg l iederueßammlung des Vsam einzu
läden.  Nach der  Veßammlung f indet  im
übl ichen Rahmen ein gemeinsames Mi t tag
esen statt. Während des Essens ist unser
Verkaufrnänd für Bücher und Abzeichen
geöffnet. Am Nachmittag zeigen w'r thnen
Teile unserer Sammlung in den neu ein-
gerichteten Räumen.

samstäg,3.  Mai2003,  1015 Uhr,
Waffenplatz Thun / Eidg. zeughaus
Allmendstrasse / Konf erenzraum 3

Gerne hof fen wir ,  da$ s ie von d ieser
lvlöglichkeit rege Gebräuch ma.hen und si(h
möglichn zahkeich für unsere diesjährige
Mitg l iederveßamml!ng anmelden.
Haben 5ie noch Gegenstände oder Doku-
mente zu Häuse, die sie dem schweizer
Armeemuseum übergeben möchten, brin-
gen 5ie diese bitte mit. sie können uns aber
solches Material auch per Post an unsere
Vereinsadresse senden oder mi t  dem
1. Vizepräsidenten Henri Habegger Kontakt
aufnehmen,  der  dann für  d ie Abholung bei
lhnen besorgt  se in wird.

Sehr geehrte Damen und Herren

Mit fteundl ichen Grüssen

t[;;z
Bruna M a u re.6resi d e nt vsa n

E
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Jahresbericht des Prä

Sehr geehrte Damen und Herren
Liebe Vereinsmitglieder

N!n i t t  a lso d ie s l tuat ion e ingetreten,  dass
der Gesamtbundesrat  zwelmal  NEIN und das
Par lament  n lcht  JA g€sagt  haben,  was unse-
re s i tuat ion ln  Zukunf t  um es voß cht ig
auszudrücken -  auf  j€den Fal l  n i .h t  er  e ich-

Trotzdem ma.hen wir weiter - eßt re(ht.
Sindwirdoch nach wie lor  zut ie fs t  vom s inn
eines Armeemuse!ms !berzeugt .  Die Armee
hat  in  d€r  Ce<hi .hte unseres Staates e ine
wicht lge Ro e gesp e l t ,  d ie dokument ier t
und dargenel l t  werden muss.  Wir  r ind d ies
auch unseren Vor iahren und unseren Vätern
und Müttern schudig.  se haben für  de
Armee und damit  für  unsern Staat  grosse
Lelstungen erbracht  und enßprechende
Entbehrunqen auf  s ich 9€nommen. Dies sol l
nkht  e lnfach sang- und k lang os vergessen
werden.  Auch wenn unsere Schwelzer
Armee -  Got t  se l  Dank b is  heute n i€ er fn
haf t  geprüf t  wurde,  wi r  br .uchen uns ihrer
.  der  Vergangenhei t  n icht  zu schämen.
href  jewei lgen ste enwert  und ihre
Bedeutung in der  wirBchaf t  lchen,  poi t i
rhen und gese lschaf t  iche.  Umgebung
anhand ausgewähl ter  Dokumente und
objekte den künf t igen Generat ionen
anschaul ich aufzuz€i9en,  b le ibt  daher unser
l ingedr is t iger  z ie l  (ob das nun gewissen
Leuten palst  oder  nkht l ) .

lm Vordergrund steht  aber  für  | ]ns l rn
Moment e indeut ig d le s i .herste l lung h is to-
r ischer  Objekte a i lerAr t  aus der  s ich mi t  der
Urnnel lung der  A XXr ergebenden L iqul -

Unsere Bemühungen,  m Rahmen der
Mi l i tärgesetzrev is ion A xx den Bund (bzw
das VBs) zu verpf lkhten,  Gesch chte und
Bedel lung un!erer  Armee in der  Ver
gangenhel t  der  of fent l ichkel t  in  gee gneter
!nc l  anspre.hender Weise (Arm€emuseum)
zu9än9l .h 2u machen,  s ind e inma mehr
(knäpp) geschei ter t .  Nl i t  15:14 st immen hat
de Kle ine Kamr.er  (Eßtrat  in  der  Be
hand unq der  Ml l i tJrgesetzrev is ion)  unser
Anl ieqen in der  Fruhjahßsesion 2002 abge
ehnt .  Di€s,  obwohl  d ie vorberate.de
Kommisson (SlK)  in  ihrer  s .h u$äbst im
mung unserem Anl iegen noch mi t  13:0
zugest immt hat te.  Ein engaqler tes,  unseren
Interesren aber entgegengesetzt€s Votum
des chefs VBs brachte den Antrag dann im
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sidenten für das Jahr

dat ion bedeutender Tel le  unsere.  Armee.
Sowohl  durch d ie vorgesehene,  dranische
Redukt ion der  Bestände wie äLrch durch d ie
oaraus resu t  erenden Anpas!ngen n den
Zeughäusern und Depots der  Armee werden
kurzfr stig enorme fvlengen an überzäh -
gem Nlater ia l f re i .  Es g i l t  h ier  ra(h und z e l
9er  chtet  d ie enßcheidend€n,  h is tor isch
re levanten objekt€ und Dokumente stcher
zuste en,  bevor  s le unwiederbr ing ch ver lo
ren srnd.  Autser  uns tut  das zur  Zei t  ka lm

In zum Tei l  sehr  gLr t  geeigneten Räum
l i .hkei ten konf ten wir  im vergangenen l .hr
i f  lhun für  e ne ganze Reiche von Berei -
chen (Uni iormen,  Kopfbedeckungen,  Ab-
zeichen, Blankwaffen, Feuerw.ffen, Leder-
zeu9/Packungen,  Regiemente/Dokumente
u.a.)  qeordnete Depots erste en,  mi t
enisprechender Inventars ierung Diese
Fül le  von Mäter ia,  von derr  auf  jedef  Fa
ein Tei l  den Grufdno.k für  e in künf t iger
s.hweizer  Armeemuse!m bi tdef  wi rd,  wol
en wrr  ab Datum unserer  d ies jähr igen
M i t 9 l i e d e r v e r s a m m l u n g  i n t e r e s s i e r t e n
Gruppen und Besuchern zugängt ich ma
chen.  Der bere i ts  ver füqbare Fundus hat  b is
tetz t  noch a le Bes!cher  auch aur  den
Reihen der  5pi t2e unserer  Arm€€ tef
be€indruckt  und kaum jemand veßteht ,
warum es ausgerechnet  n unserem L.nd
nr.ht  mögl ich re in sol l ,  d jesen nach wie vor
( lebendgen,  Ie i l  unserer  Ces.h ichte der
Offent l ichket  in  qeeignete.  Weise zu pfä

Meinen verantwort l  chen Kol  egen im
Voßt.nd -  a l len voran Henr i  Habegger -  wie
auch den Mi tärbei ter innen,  Mi t . rbe tern
und f re iwi  gen Hel fern n Thun danke kh
9änz herz lkh für  ihre ners engagier te,  sa.h
kundige und tatkräf r ige t \ / t tarbei t  Ohne s ie
wäre wohl  manches h is tor  sche Objekt
schon länge ufd für  nrm€r veßchwunden

an veßchiedenen Si tzungen hat  s .h der
Vo.stand mt e iner  Vie lzah von of fenen
Punkten beschattigt Ern€ut diskut ert wur
d€n u.a d i€ Fraqe e iner  Anpasunq der
Statoten an d ie.k tuel len cegebenhei ten
sowie der  Name unseres Ver€ins.  Der Vor
stand is t  aber  der  Meinung,  dass d iese
Fragen im Moment n i .h t  ents.heidend s nd
und hat  daher de.en n der  Reget  recht  auf
wändi9e Behändlung a uf  später  versch obe n.
Dies umso mehi  wei l  Struktur ,  Engt iede-
run9, Trägerschaft und r€cht l.he Form e nes
künf t igen Armeemlseums z! r  Zet  noch
a es andere a ls  k lär  s ind.  Gerne benürze ich
tedo.h auch h ier  de Gelegenheir ,  a t ten
Vo6tandsko egen n ie inen herzt ichen D.nk
auszusprechen iür  lhr€ wlederum äusseret
wertvolle Unterstützung im 2002.

Auige öst  wurde im verqangenen Jahr  mi t
Ver tügun9 des Eidg.  Departements des
Innern ufsere Stiftung s(hweizer Armee
museum (sAM).  Es war ihr  e ider  n icht
gelungen,  nner t  nürz cher  Fr is t  (Laufzei t
des vom eidg.  P.r lament  gesproche.en
Umbaukredi ts  für  d ie a l te  pferderegie bzw.
Baubewl l l igung der  cemeinde Stef f isburg)
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die vom Bundesrat g€fordert€n Mittel for
di€ Einrichtung und d€n B€tri€b eines
Arm€emuseums von privater Seire aufzu-
bringen. lch erlaube mirtrotzdem än dierer
Stell€, insb€sondere dem Stiftungsratrpräsn
dent€n, H€rrn alt Nationalrat Prof. l,rartin
H. Burckhardt, 8asel, {ürsein stets der Sache
verpflichtetes, vorbildliches Engägement
aur ti€trer peßönlicher überzeuguns ganz
herzlich zu danken. Mein€ An€rkennung
geht auch an all€ übrigen stiftungsratsmit-
glied€r, di€ sich für unsere sache €ingesetzt

Als ansprechend und gut g€lungen wird
unsere Präsentation im Fli€geF und
Flabmuseum in Dübendorf von den aller-
meirten Besuchern beurteilt. Den verant-
wortlich€n Kollesen in Dübendorfdanke ich
ganz herzlich für das unserer Zieketzung
verpflichtete Gastr€cht. Die Ausrtellung
wird Ende 2003 für kurze Zeit nach
Lausanne versooben und darau{ wohl in
Thun stationi€rt w€rden. lm abgelaufenen
Jahr konnten wir auch wiederum €in€ gänze
R€ih€ von Ausst€llung€n, Präsentationen
und militärischen Anlässen mit Material, Rat
und Tat unterstiltzen. Auch hiefür s€i ällen
Helferinnen und Helfern ganz herzlich
gedankt.

zum schluss bleibt mir noch, lhnen, liebe
Vereinsmitglied€r, für lhre Treue zu danken.

verlier€n sie den Mut nicht - €ines Tagds
werd€n auch wir in der Schw€iz ein seiner
Bedeutung angemessen€s Armeemuseum
beeitzen, auch wenn das noch einige Zeit
dauern wird. Aber ohne lhre künftig€
Unterstützung rückt unser ziel noch in viel
weitere Ferne. Gemeinsam werden wir es

Beml Woftlaufen, 3 1.1 2.2@2
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Erfolgsrechnung

E I N N A H M E N

Mitg l iederbei t räge und spenden
Beiträge Mitglieder auf Lebenszeit
5penden Ausste lung Dübendorf
Zinsen und Kapita efträge

Verein s.hweizer Armeehuseum vsam

vom 1 .  lanuar  2002 b  s  31 .  Dezember  2002

Budggt

90 000.00
2 000.00

30 000.00
2 000.00
6 000.00

Abweichgng

97 477.OA
2 500.00

6 0 1 7 5 _ 0 0
468.00

17 474.00

7 a11.OO
500.00

3 0 1 7 5 . 0 0
-1 532.00
11 478.0Q

178 498.00 130 000.00 48 498_00

A U 9 G A B E N

Administ rat ion,  d iverse Auslagen
PR, Inio-Bulletin, Internet, Inserate
Ausste l lung Dübendorf

Kontakte mit Armee-/Museen

. / .  Rückvergütungen Unterhal t

27 941 .OO
42 755.00
84 313.00

0.00
1 020.00

276 550.00
'275 941 .00

30 000.00
s0 000.00

0.00
500.00
500.00

240 000.00
211 000.00

2 059.00
7 245.00

84 313.00
-500.00

520.00
36 550.0Q

-64 941.00

156 618.00 110 000.00 46 538.00

E R F O L G

178 498.00
-156 638.00

130 000.00
110 000.00

48 498.00
-46 6t8.00

Eannabmenübeßchus5 1 4 6 1 . 0 021861.00 z0 000.00

0,00Projekt-Kredit Vsäm-reniter 60 000.00 -60 000.00



Vercin S(hweizer Armeemureum Vsam

Bilanz

A K T I V E N

Flüssige Mittel (Kasse, Post, Bank)
Guthaben Verrechnungssteuer
6uthaben gegenüber Dritten
B€stand Handelswaren

Pe.31.  Dezember  2002

119 995.00
1 529.00

59 771.00
1.00

. 75 427.OO
I 365.00

147 5!0.00
1.00

24 30!OOTotäl umlaufvermögen 181 297.00

1.00Fundus (pro memoria) 1.00

1_00TotaiAnlagevermögen 1.00

P A S S  I V  E  N

Vef bindlichkeiten gegenüber Dritten 24480.00 89 345.00

24 440.00 89 346.00

Zweckgebundene Rückstellungen:
. entgeltliche Planungsaufwendungen
. Sicheßtellung von Museumsgut
Einnahm€nüberschuss

110 000.00
24 9s8.00
21 861.00

100 000.00
t4 907.00
20 051.00

Total Eigenkapital 156 818.00 134 958.00

181 298.00 224 304.00
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Verein schweizer Armeenuseum Vsam

Budget
vom L  Januär  2003 b  s  3 l  Dezembe,  2003

?002 Abw€i(hung
E I N N A H M E N

Mitgliederbeiüäge und Spenden
Beitrsge M'tglieder auf Lebenszeit
spenden Ausstellung Dübendorf
Zins- und Kapitalerträ9e

95 000.00
I 000.00

0.00
500.00

t3 500.00

91 477 _OO
2 500.00

60 175.00
468.00

17 47A.AO

-2 477.OO
{ 500.00

,60175.00
32.00

-3 978.00

1't0 000.00 t7a 498.00 -68498.00

A U S G A B E N

Administration, diveße Auslaqen
PR, Info-Bulletin, Internet, Inserate
Ausrtellung Dübendorf
Kontakte mit Armee-/Museen

.t Rückvergütungen Unterhalt

30 000.00
38 000_00
25 000.00
2 000.00

280 000.00
-260 000.00

27 941 .OO
42 755.00
84 313.00

1 020.00
276 550.00
215 941 .OO

2 059.00
-4 755.00

'59 313.00
980.00

3 450.00
15 941_00

Etul4!:94!L 115 000.00 156 638.00 41 618.00

E R ' O I - G

110 000.00
-115 000.00

174 498,00
-156 638,00

-68 498.00
41 638.00

Ausgaben-/ E!nnahmenübeßchuss -5 000.00 21861.00 -25 861.00
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sam
Nicht nur in den Ausrüstungs, waffen und
Materialbereichen wird sortiert, identifiziert
und archiviert. Auch das Bildarchiv des Vsam
wächst langsam in einer brauchbaren Form
heran. Dies ist eineßeits für die Dokumenlä-
tion von vorhandenem Mäterial eine Hilfe,
und ändereßeits ein sehr interessänter his-
torischer Sammlungsbereich mit echten

Angefangen wurde mit dem Eildarchiv der
ehemaligen Konstruktionswerkstätte Thun
(K+\4, dä durch deren interne Numme
rierung und einem teilweise vorhandenen
Verzei.hnis am ehesten ein Inventar erstellt
werden kann. Bekannt sind etwa 55000
Bildnummern, von einem grossen Teil rind
beim vsam Fotokopien und zum T€il auch
Papierabzüge vorhanden.

Ein erheblicher Teil der vorhandenen PapieF
bilder, Negativ€, Dias, GlaeDias, Gemälde
und Drucke sind jedoch ohne oder nur mit
wenigen Angäben über sujet, Erstellunqs-
datum und Fotograf veßehen. Hiernelft sich
dann die zenträle Frage, wie der Vsam an
diese Anqaben kommt. zu diesem Teil der
Sammlung 9ehören übrigens au.h zahkeiche
Alben und Einzelb i lder  d ie uns von
Mitgliedern oder sonnigen Privatpe6onen
übergeben wurden. Hi€r bildet sich vof dem
geistig€n Auqe d€s Betrachte6 eine Welt, die
einen wichtig€n Lebensabschnitt vieler

schweizer Bürgerinnen und Bürger doku-
mentien: die Milizarmee im Laufe der

Bilder und Fotos (Päpier, Negativ Dia) wer
den gerne entgegengenommen, am liebst€n
mit möglichnvielen Angäben überOrt, Sujet,

Texx Hans Rudoff Schneider

Gerante Feueßtellung füt ein nobils Gn.harz
(stannt aut Privarbeia Orl Datun und Eihh.it
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Ein e.htes Fuhdstit.k aus den Archiv.let K+W: 1o.5.n Hb 42 122
aufdrchbarct s.hie$plattfarn und nit Raupehanttieb jn Feueßtellong
(K+W 17966,19. Dezenbet 1944)
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Ein 50-cm-Scheinwel
restauriert und fun

Er war verrostet, verbeult, die optirchen
Gläser zerbro.hen. Das Teäm von Martin lkl6
und PeterRüfenacht hatihn in monatelanger
sorgfältiger Arbeit mit noch vorhandenen
orisinalen E6atzteilen wiedervoll funktions-
fähig gemachtr Der 6o'cm-scheinwerfer war
von Ende der 19. Jahrhunderts bis in den
Zweiten Weltkrieg im Einsatz. Gemäss
Angaben von Martin lkl6, der in Recherswil
eine spezialwerknätte für die Renaurierung
von klassis(hen Motorfahrzeugen und
Militärprodukten betreibt, wurde der
Scheinwerfer bei Fenungswerken, wie zum
Beispiel St. Maurice, eingesetzt.

Uber solche scheinwerfer verfügten dämak
in Europa di€ meist€n Armeen. Die Artillerie
der schweizer Armee besass verschiedene
Modelle. Nebst kleineren trigb3ren mit
spiegeldurchmessern von 25, 30 und 35 cm
ständen solche mit 50 und 90 cm im Einratz,
letztere in den Veßionen 1912 und 1916. Die
scheinwerfer wurden bei der Artillerie zur
Beleuchtung des Ge{echtsfeldes veMendet.
später setzte auch die Fliegerabwehr

Der 50-cm Scheinwerfer rtand zur lokalen
veßchiebung auJ Kuf€n. Darauf befand
sich ein Drehkranz, der ausnivelliert werden

Petet Rüfena.ht bei der Restauration Det 66c;.n-S.heinw.ftet in Anli.fetongeßta^d



' fer wird
t ktionsfähig gemacht

konnte. Als Lichtquelle dienten zwei Kohlen,
zwischen denen Gle ichstrom (75V 70A)
einen gieissenden Lichtbogen erzeugte, der
wesen des Abbrandes der Kohlen laufend
nachjusti€rt werden muste- Ein Hohlspiegel
von 60cm Durchmeser hinter dem Li(ht-
bogen und eine aus mehreren segmenten
zusammengesetzte und präzis justierte Linse
davor fokussierten den Lichtsüahl. Die
Rekhweite für Beleuchtungszwecke betrug
2-3 km. Vor dem Spiegel waren zwei ver
schliesbare Klappen angebracht, mit deren
Hife der schweinwerfer je nach taktischef
Notwendigkeit abgedunkelt und auch zum

Moßen auf grössere Distanzen veMendet
werden konnte. z!m scheinwerfer gehörten
nebst einem Materiaiwagen zwei weitere
Baugruppen,  e in Benzinmotor  und e in
Generator ,  d ie im Betr ieb zusammenge,
rhraubt wurden. Der restäurierte 60-cm-
Scheinwe.fer stammt aus den 9oeFlahren
des 19- Jahrhunderts. Motor und Generator
s ind rund 40lahre jünger

Text: Hugo Wemelingel
Bildet: Matkus Hubacher und Maftin lklö

Süeihwetetu.hlen sind no.h heute
in gras.eh Mehqen varhanden
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Ausstellung
ln der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts
erlebte die Kunst des Rüstungsschmiedens
ihre Hochblüte.  Oie Mai länder Schmiede-
werkstätten. die Füßten und Könige äus
ganz Europä und sogar den Kajser zu ihrer
Kundschaft zählten, überboten sich gegen-
seitig an Kunstfertigkeit und Erfindungsgabe
und fertigten wahre Prunknücke an, die ein
Vermögen kosteten. Obs(hon diese Rüs
tungen vor allem für den Einsatz an Paraden
und Turnieren bestimmt waren, war ihre
Schutzfunktionvoll gewährleistet,so dasssie
auch im Gefe.ht getragen werden konnten.
5ie waren ausgutem Stählgefertigt gebläut
punziert, gravien, mit Gold oder 5ilber
tauschiert - der Rüstungsrchmied wurde ge-
radezu zum cold(hmied. Dar ornarnentale
Vokabular folgte dem Get(hmack der zeit
der vom Mani€rismus beherr(ht war, einer
höfischen Kunst die ihre. Ußprung in der
Renaksance hatte und ihren typisden
Ausdru.k in de. übersteigerung fand. Helme

Pahdehelnl@undFota. P.Gde*hild / @ Sbatlkhe Kußtsannlung, Drcsden
Fota: Etke E Et lH.nt PeEt Ktut

einzigartiger Rüstungen in Genf
Brusthafn ische und schi lde waren mi t
N,,lotiven aus der Antike. Maskaronen,
Fantaslegestalten, Trophäen. Girlanden und
ärchitektonischen Elementen geschmü(kt.
Diese dekorative Fü le begleitete oder
umrahmte szenen, die grösstenteils äus der
qriechischen oder römis.hen Mythologie und
Geschichte und rogar aus dem Alten
Testament stammten. 8elondeß auffällig
sind die Schilde aus punziertem Leder und vor
ällem die prunkvollen Sättelmitwappen und
die Rundschilde aus bemaltem Holz- Garnoch
erstaunli(her sind die Härnische u.d
schützendan Kopfbedeckungen Jür Pferde,
die im Allgemeinen auf die Bekleidung der
Ritter abgertimmt wa ren.
lm Mus6e Rath in G€nfsindvom 20. MärI bis
20. ,uli 2003 eßtmals die schöonen B€ispiele
dieser Kuns'tgattung vereinigt. Dank der
Genfer Aurst€llung gibt es für di€ Berucher
einen ganz€n Berej(h der italienischen Kunst
ne,.r zu enrd;cken. Text: Musäe Rath


